


S. v3 e27 J —7



in Prruſſen/
und

Khunfl. Durchlauchtigkeit
zu Vrandenburg

tc. 2c.
Serklartes und erneuertes

eAR' AW
l

dDeeIIeœæeIeæII—ID e
Wider die

Velhſt-MWache
lmurien

tohrungen

Duelle,
de dato den 29. Junii, VM DCC XIII.

Worinnen das vorhero am 6. Aug. 1688. ergangene
theils wiederholet theils in einigen Puncten erklahret

und erlautert auch geandert wird.

HasgeE/,Gedruckt bey Chriſtoph Salfelds Konigl. Pr. Reg. Buchdr.
nachgelaſſenen ABittwe.

JJ—
J

S Konigl Majeſtat





SDil an lle Mlieliii—Ryereu ſrer
2

von Fttes Wnaden/ Ponig
in Preuſſen Marggraf zu Granden—

burg des Heil. Romiſchen Reichs ErtzCammerer und hhurfurſt
Souverainer Printz von Oranien Neufchatel und Val-
lengin, zu Magdeburg Cleve Julich Berge Stettin Pom
mern der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg auch in Schle

ſien zu Croſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Hal—
berſtadt Minden Camin Wenden Schwerin Ratzeburg und
Meurs Graf zu Hohenzollern Ruppin der Marck Ravens
berg Hohenſtein Tecklenburg Lingen Schwerin Buhren
und Lehrdam Marq uis zu der Vehre und Vlißingen Herr zu
Ravenſtein der Lande Roſtock Stargard Lauenburg Butow

Arlay und Breda ac. c. at.
Entbieten allen und jeden Unſern Stadthaltern Genera-

litat Regierungen Verwehſern LandVoigten Droſten Haupt
leuten Prœlaten/ Grafen Herren denen von der Ritterſchaffft

Kaſtnern Ambt-Leuten auch allen und jeden Unſern hohen und

niedrigen Militair. und Civil-Bedienten wie auch Burger
meiſtern Richtern und Fathen in denen Stadten dann auch al

len Gerichts-Verwaltern und Schuldheiſſen in denen Dorffern

und insgemein allen Unſern getreuen Valallen und Unterthanen

Unſers Konigreichs Churfurſtenthums Hertzogthumer Pro-
vintzien und Landen auch allen andern denen dieſes Man
dat furkommt Unſere Konigl. und Churfurſtl. Gnade und
zweiffeln nicht es werde denenſelben insgeſamt guter maſſen be

kant und unentfallen ſeyn welchergeſtalt Unſers in GOtt ru
henden gnadigen Herrn und Vaters Konigl. Majeſtat Chriſt
ſeeligſten Andenckens uber alle vorige Mandata ein verneuer
tes und geſcharfftes Edict wider die Selbſt:Rache Injurien
FriedensStohrungen und Duelle, unterm Dato Golln an
der Spree den 6. Aug. i688. durch offentlichen Druck publi.

ciren laſſen und Krafſt deſſelben alles Duelliren Zweybal—
gen und Schlagen bey Vermeidung gewiſſer darauf geſetz,
ten Leibes-Lebens-Haab-und Guter-Straffe verbothen.
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Wiewohl Wir nun zu Unſern getreuen Officirern/ Dienern Va-
Jallen und Unterthanen die gute Hoffnung haben daß ſie viel,
mehr in der Bravoure und Tapfferkeit gegen Unſere und des Va

terlandes Feinde als in Unnützen Handeln und Duelliren die
Ehre eines rechtſchaffenen Soldaten zu erwerben ſich bemuhen/
und dabey abermahl wohl bedencken werden wie der hochſte zOtt

Geiner Majeſtat die Raache alleine vorbehalten und deßwegen

Konige Furſten und Obrigkeiten auf Erden verordnet daß ſie
das Schwerdt an ſeiner Stelle gebrauchen das Boſe und Un—
recht ſtraffen und rachen ſollen; Und dannenhero ſolche vermeſ—
ſentliche Duella, ſo wohlzur Verachtung der Gottlichen Geſetze

als zur Verkleinerung des hochſten Konigl. LandesFurſtl. Obrig
keitlichen Ambts gereichen und GOttes gerechten Zorn uber
Land und Leute verurſachen die Duellanten Schlager und
Balger auch ihre von Chriſto theuer erkauffte Seele in augen—
ſcheinliche Gefahr ſetzen daneben auch dem gemeinen Beſten
groſſen und unerſetzlichen Schaden zufugen indem durch derglei—

chen Exceſſe, Ausforderungen Duelle und Rauff-Handel
offtermahls diejenigen welche uns dem Heil. Rom. Reiche und

Unſern Landen mit ihrer Tapfferkeit Experience, und gu—
ten Qualitæten ſo wohl in Militair. als Civil. und andern
Bedienungen ſchon viel nutzliche und heilſame Dienſte geleiſtet
ins kunfftige noch ferner thun und leiſten konnen wie auch die

ſtucdirende Jugend auf Academien in der beſten Blute ihres
Alters zu groſſem Schaden des gemeinen Weſens und zu Be
trubniß ihrer Eltern und Angehorigen freventlich und muthwil
lig weggeriſſen und aufgerieben werden. Nachdem aber dieſer—
wegen vorhin unterſchiedene zweiffelhaffte Falle entſtanden woru—

ber offtmahlige Erinnerungen und Anfrage geſchehen abſonder—
derlich wenn die Unſrigen mit eines frembden Herrn und Po-

tentaten Officirern Bedienten Vaſallen und Unterthanen
in Streit und Duell gerathen indem die Erfahrung bißhero
bezeuget hat daß jene wenn ſie von Frembden etwa an ihren
Ehren oder Perſonen angegriffen und læcliret worden entwe
der nicht gewuſt wo und brh was fur Obrigkeit ſie ihre Klage
anbringen ſollen vder auch wann ſie ſchon bey der ordentli

chen
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chen Obrigkeit umb Satisfaction angehalten ihnen dennoch
ſelbige nicht verſchaffet worden; Dahero es dann wohl geſche
hen/ daß Unſere zu Felde liegende und von anderer Potentaten

Militair-und Civil-Perſonen beleidigte oder auch provo-
cirte Officirer und Soldaten verachtlich gehalten und des
Commercii oder Umgangs mit andern Leuten von Ehre und

Reputation faſt unwurdig geachtet worden wenn ſie aus
alleinigen Furchten und in Conſideration der in dem Edict

darauf geſetzten ſchweren Straffen ſich mit ihren Beleidigern
nicht eingelaſſen ſondern das Unrecht Schimpff und Beleidigung

ungeahndet auf ſich erſitzen laſſen muſſen; Als haben Wir bey

Unſerer angetretenen Regierung und des von GOtt Uns ver
liehenen hohen Landes-Obrigkeitlichen Ambts allerdings der

Nothdurfft befunden dieſes Unſers hochſtſeel. gnadigen Herrn
und Vaters Konigl. Maj. obangezogenes Mandat, in einigen
Puncten zu erlautern zu erklaren und die zweiffelhaffte Falle zu

erortern damit in Zukunfft bey vorfallenden Begebenheiten ſich
allenthalben hierunter jederman zu verhalten wiſſen moge. Und
wie nun der hochſte GOtt Uns zu Handhabung Gottlicher und
weltlicher Geſctze auf den Thron erhoben uns auch aller Unter
thanen Leben und Wohlfarth aufUnſer Gewiſſen gebunden;

Alſo wollen Wir nach reiffem und Wohlgepflogenem Rath und

mit gutem Wohlbedacht und Wiſſen aus Konigl. Chur-und
LandesFurſtlicher Macht und Hoheit die vormahlen ſonderlich
von Unſers Chriſtſeligſten Herrn und Vaters Konigl. Majeſtat
wider die freventliche Duella und Balgereyen publicirte Edi-
cta, nicht allein auf gewiſſe maſſe hiermit wiederhohlet ſondern
auch zu mehrer Erleuterung derſelben dieſes ewige ſtetswahrende

Edict wider alle verdachtige und unzulaßige Rencontres,
Duelle, RauffHandel und Friedens-Stohrungen dergeſtalt
vromulgiret auch dabey eine ſolche ewige Verfaſſung und
Reglement hierdurch gemachet haben damit dergleichen
unverantwortlichem Unheil abgeholffen die Duella gantzlich
aufgehoben ein jeder auch bey ſeinem ehrlichen Nahmen
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ewige und heilſame Conſtitution handelnde muthwillige De-

linquenten aufs harteſte und ohn alles Nachſehen abgeſtraffet

werden ſollen.

Art. J.
Dieſemnach und anfanglich ordnen und gebieten Wir ſaus hoch

ſter Koniglicher Churfurſtl. und LandesObrigkeitlicher Macht
aufs ernſtlichſte daß niemand von Unſern hohen und niedrigen
Offirern hoff und Civil-Bedienten Vaſallen LehnLeu
ten Unterthanen Einſaſſen oder andern die ſich in Unſern Lan
den aufhalten wie nicht weniger Frembden durchreiſenden Stu—
dioſis, und allen andern wes Standes und wurde die auch ſeyn

mochten den andern mit Minen Worten oder That beleidigen
oder angreiffen noch denſelben es ſey in Geſellſchafft oder ſonſt
mit grobem Schertz unziemlichen Gebarden oder auf andere
Weiſe ſchimpflich antaſten oder verunglimpfen ſolle ſondern
Wir wollen daß ein jeder friedlich und beſcheidentlich mit ſeinem

Nechſten uberall umgehen und ſich zu ſeinem eigenen Beſten
Sicherheit und Conſervation, eines geruhigen Lebens und

der Einigkeit befleißigen einer auch dem andern den Reſpect,
ſo ihm wegen ſeines Standes oder Ambts zukommt ohne einige
Schmalerung und Abbruch geben ſoll: Dieweil es ſo wohl die
Lhriſtliche Liebe als die wahrhafftige Maximen der Ehre er—

fordern daß ein jedweder alles was zu Beybehaltung der ge
meinen Tranquillitat und menſchlichen Societat wie auch zu
Verhutung aller Querellen und daraus entſpringenden That

lichkeiten beytrage was in ſeinem Vermogen iſt die Erfahrung
es auch bezeuget daß diejenigen ſo dergleichen unzulaßige Han

del anſtifften und nicht ruhen konnen biß ſie ihren Nechſten ja
wohl die allerbeſten Freunde aus vergalletem und boßhafftem
Gemuthe collidiren und zuſammen hetzen keines genereuſen
und aufrichtigen Gemuths ſeynd ſondern weil ſie ſich gemeiniglich
nur auf Freſſen Sauffen Spielen und ein liederliches Leben bege—
ben und incapable ſeynd dem Vaterlande einige erſprießliche
Dienſte zu erweiſen als ſuchen fie nur andern ihre offt ſauer erwor

bene Ehre und guten Nahmen abzuſchneiden und ſie in allerhand

Ungluck und Schaden ja wol gar um Leib und Seele zu bringen.

Art. II.



Att. II.
Nicht weniger iſt Unſer ernſterWille daß alle diejenige ſo eini

ger maſſen entweder durch Minen Worte oder Thallichkeiten in

Unſerm Konigreich und Landen beſchimpfet zu ſeyn vermeinen
ſich nicht geluſten laſſen ſollen deßfalls eigenmachtige Satisfa-
ction zu nehmen noch Uns in das von GOtt anvertraute Rach

Schwerdt zugreiffen ſondern Wir als die hochſte ihnen vorge
ſetzte Landes-Obrigkeit wollen dahin ſehen daß ihnen zureichende
Satisfaction wiederfahren und ſo wohl ihre Ehre und guter

Nahme als ihre Perſon Haab und Gut ungekrancket und unge
ſchmalert erhalten gerettet und vindiciret werden moge.

Art. III.Wobey Wir doch aber keinesweges gemeinet ſeynd jeman

den die von GOtt und der Natur erlaubte abgenothigte und un
vermeidliche Defenſion und Rettung ſeines Lebens Geſund

heit und Glieder wie auch die Abwendung der etwanechſt andro
henden Schlage oder dergleichen Injurien ſervato tamen

wmoderamine inculpatæ tutelæ, oder daß dabey gezie
mende Maaſſe gehalten werde die Gefahr auch anderergeſtalt

nach menſchlichem Vermuthen nicht evitiret werden konnen ab

zuſchneiden oder zuverbieten allermaſſen ſolche nicht allein im
VWorte GOlttes ſondern auch in allen Naturlichen, und Volcker

Rechten gegrundet und zugelaſſen iſt und Niemanden verwehret
werden kan. Wie dann auch und damit der point d'honneur

nicht gantzlich negligiret und Unſere Officierer ins beſondere
vom Cominercio und Umgang anderer Leute von Ehr und

Reputation nicht ſo gar excludiret ſeyn mogen Wir zwar
hohe und niedrige Officirer nochmahls treulich ermahnet und
verwarnet haben wollen wann fie aus Unſerm Konigreich und

Landen mit anderer Potentaten Leute es ſeyn Militair. vder
Civil-Perſonen in Commando, Geſellſchafften oder ſon

ſten es ſeh im Felde Winter-Quartieren und Guarniſonen
oder wo es wolle zuſammen ſeyn muſſen daß ſie durchaus keine
unmnutze Handel Zanckerehen oder Schlagerehen und Duelle

anfangen und unternehmen; Wann ſie aber wie offters zu ge
ſchehen pfleget von andern Frembden die nicht zugleich Unſere
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Vaſallen und Unterthanen waren aus ubermaßigem Kitzel und
Muthwillen auſſer Unſerm Konigreich und Landen an ihren Eh
ren touchiret angegriffen und alſo mit ihnen in Duell gera—

then ſollten ſolchen falls wird zwar bey dergleichen unvermeid
lichen Rencontres und Duellen der Verbrecher nicht als
ein Duellant, jedoch ſo ferne dabey eine Entleibung geſchiehet

pro ratione delicti, nach diſpoſition der gemeinen Rech
te billig beſtraffet denn uber vergoſſenes Menſchen-Blut werden
Wir niemahls dilpenſiren ſondern es allein dem Rechtlichen

Ausſpruch uberlaſſen.

Art. IV.
Es ſoll und muß ſich ſonſt keiner er ſey Krieges-Hoff oder

Civil. Bedienter hohes oder niedrigen Standes Adelich oder
Unedel Einheimiſcher oder Frembder weil ſie in Unſeren Landen
ſeynd darunter auch die von der Militz honeſtè dimittir-
te Ober-Officirer biß auf den Acljutanten Cornet und
Fahndrich begriffen ſo lange ſie keine gemeine Burgerliche und

Bauer-Nahrung treiben ſich unterſtehen wie ihnen allen denn
ſolches aufs allerſcharfſeſte hierdurch verbothen wird aus irgend

einer gegebenen Urſache es ſey wegen vorgebrachter Plauderey

verachtlichen Reden ſchimpflichen Worten Minen und Gebar—
den oder andern Thatlichkeiten den andern zum Duell auszu
fordern noch Provocationes und Duelle anʒunehmen
ſondern er ſoll das ihm zugefugte Tort und Unrecht Uns oder
Unſeren hohen Krieges-Officirern Stadthaltern Gouver.
neuren und Regierungen unter welchen der Beleidiger ſtehet
oder auf llniverſitaten denen Profeſſoribus oder den Stadt
Magiſtraten anzeigen und hinterbringen geſtalt dann deßfals
einem jeden gebuhrende und rechtmaßige Satisfaction dafur

verſchaffet werden ſoll.

Art. V.
Daferne aber jemand Unſerer hohen und niedrigen Of.

ficirer, Hof-oder Civil-Bedienten Vaſallen und Unter
thanen auch Frembde und Durchreiſende in Unſerm Konig—

reiche und Landen ſo wohl auch und ins beſondere Unſere
OberOfficirer unter ſich es ſey die Armée und Trouppen
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in oder auſſer Landes ſich unterſtunde Unſerm Edict zuwider
ſich ſelbſt zu rachen und einander es ſey durch ein Cartel oder

abgeſchickte Mittels-Perſon oder auf. andere Weiſe zum Duell
auszufodern ob gleich hernach das Duell nicht wurcklich er—
folget ſo ſollein ſolcher freventlicher Miſſethater weil er Unſern
hohen Reſpect und tragendes Konigl. und Landes-Farſtl.
Obrigkeitliches Ambt zu violiren ſich nicht geſcheuet/ aller ſei—

ner Chargen und Bedienung wann er deren hat,/ auf ewig ver
luſtig ſeyn auch nach Befinden entweder mit einer anſehnlichen

Geld-Buſſe zu milden Sachen oder Dreyjahriger harten Ge—
fangniß beſtraffet werden; Daferne aber ſolcher boßhaffter Pro-

vocant keine Charge bediente ſo ſoll er der Helffe von allen
ſeinen Revenuen auf Drey Jahr verluſtig davon dann ein
Theil Unſerm Konigl. Fiſco, der andere aber dem allernachſten
Noſpital, woſelbſt der Delinquent ſein Domicilium hat
oder ſonſten ach pios uſus verfallen ſeyn er ſoll auch nichts deſto

weniger mit Dreyjahriger Gefangniß wie vorgedacht geſtraffet
wæerden; Hatte ein ſolcher Provocant aber gar keine Mittel

ſo wollen Wir ihn zur VeſtungsArbeit auf Sechs Jahr con—
demnitet haben; Jmgleichen ſoll ein ſolcher Ausfoderer nicht
die geringſte Satiskackion wegen des ihm etwa angethanen

Schimpffs zu gewarten haben ſondern er ſoll denſelben ewiglich
tragen; Solte auch jemand ſeinen Obern unter deſſen Both
maßigkeit und Commanddo er ſtehet ausfordern ſo ſoll die
dem Provocanten dictirte Straffe doppelt an ihm ohne ei
niges Nachſehen exequiret auch jedesmahl darauf mit geſehen
werden was Wir wegen der Subordination in Unſern Krie
ges-Articulnbereits verordnet und eheſtens ferner heilſamlich

veranlaſſen wollen.

Art. VI.Der Provocatus und Ausgeforderte ſoll ſich nicht gelu—
ſten laſſen das Duell anzunehmen viel weniger auf dem dar
zu beſtimmten Platz zu erſcheinen ſondern Wir wollen und
ordnen daß derſelbe gleich nach empfangenem Cartel und

Abſags-Brieff/ oder mundlichen Ausforderung den ihm an—
gebotenen Kampff mit allen Umſtanden Uns Unſerer Ge—
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neralitat Gouverneurn, und andern ihm vorgeſetzten ho
hen Officirern es ſey im Felde oder Guarniſon, denen Regie
rungen in den Provincien oder andern Obern und Magi—
ſtraten denunciiren und Unſer hochſtes Konigl. und Landes

Furſtl. Obrigkeitliches Ambt imploiren ſolle; Worauf als
dann nach Beſchaffenheit der Umſtande und vorher gegangener
Summariſchen Unterſuchung der Sachen dem Ausgeforderten

eine zureichende und billigmaßige datiskaction verſchaffet wer

den und wiederfahren ſoll.
Wurde aber jemand ohngeachtet dieſes Unſers ernſtlichen

Verbots Uns oder denen ihm vorgeſetzten Obern/ keine Nach
richt von dem ihm zugeſandten Cartel geben noch ſolches de-

nunciiren ſondern verſchweigen oder gar dem appel defe-
riren/ ein Cartel annehmen oder ſich mundund ſchrifftlich ver
bindlich machen dem Ausfordernden zu folgen und auf beſtim̃te

Zeit und Ort den Kampff mit demſelben anzutreten ſo ſoll ein
ſolcher Provocatus, ob er gleich hernach nicht erſchiene noch

das vorgehabte Duell zum wurcklichen Effect und Fortgang
kommen mochte ohne eintzige Gnade mit eben den Straffen
worzu Wir den Provocantenin vorigem Articul verdammet
haben beleget und angeſehen werden.

Woferne aber derrovocatusdenrovocanten mit Eh
renruhrigen Worten und Wercken zu einiger Offens Urſach und

Anlaß gegeben hatte alsdenn hat zwar der Provocans ſich der
ihm etwa competirenden Satistaction, wie vor gedacht ver
luſtig gemachet es foll aber der PDrovocatuts ſolchenfals und
wann er die Provocation angenommen noch harter geſtraffet
und ſo wol die GeldBuſſe auf eine hohere Summe, als die Zeit
der Gefangniß noch weiter extendiret und prorogiretwerden.

Art. VII.Solte ſich nun jemand wider dieſes Unfer ernſtes Edick,
zu Verachtung Unſers tragenden hochſten Konigl. Landes—
Furſtl. und Obrigkeitlichen Ambts und mit Hindanſetzung
ſeiner darunter ſo ſehr verſirenden zeitlichen und evpigen
Wohlfahrt unterſtehen mit ſeinem Adverſario ſizh wurck—
lich in einen Duell einzulaſſen und die mit demfel den habende
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maßlich auszufuhren und daß dabey kune Entleibung vorg
gangen ſo ſollen ſie beyderſeits per Proceſſum ſumma—-
rium, ohne alle Weitlaufftigkeit und zwar die honoratio-
res zu Zehenjahriger Gefangniß darinn ſie die beyde erſte Jahre

mit Waſſer und Brodt zu ſpeiſen die Geringern aber zu Achtjah
rigem Veſtungs-Bau jedoch allerſeits mit volliger Entſetzung
ihrer Chargen, Beneficien Dignitäten Function und
Dienſte condemniret werden. Unterdeſſen ſollen die Reve-
nues beyder Duellanten Guter es ſeyn feudalia oder al-
lodialia, mobilia oder immobilia, ohne Unterſcheid und
ohne einiges Abſehen ſofort und ſo lange ſie im Gefangniß ſeyn

unſerm Fiſco anheim fallen wobey Wir jedennoch ſolche Ver—
fugung thun wollen daß ſo wohl dem Delinquenten ſelbſten

weil er im Gefangniß lebet als auch deſſen Frauen oder Kindern
woferne er deren haben mochte nothdurfftiger Unterhalt zu ihrer
Subſiſtent2z aus denen Gutern gelaſſen werde es ware dann
daß dieſelben ſie durch unzulaßige Inſtigationes und Anreitzun

gen oder auf andere Weiſe zu Antretung ſothanen Duells
animiret und ſolcher geſtalt zu einer ſo unglucklichen Begeben—

heit Urſach und Anlaß mit gegeben hatten welchenfals Wir Uns

vorbehalten haben wollen dieſelben pro ratione gradu
delicti, mit einer nahmhafften und empfindlichen Straffe glei—
cher geſtalt anzuſehen; Diejenige Eltern auch welche ihre Kin

der annoch in ihrer Poteſtat haben und den von ihnen con- ꝑ
certirten Duelt, entweder durch gehorige Denuncia-— ſ
tion, oder anderer geſtalt nicht zu verhuten geſuchet oder auch

fangniß oder andern harten Straffen nach Befindung ihres

wohl gar Anlaß und Urſach dazu gegeben ſollen ebenfals mit der ſ
Confiſcation der Helſſte ihrer Guter al dies vite, Ge ſ

Zuſtandes und des delicti beleget und angeſehen werden. Wann

aber jemand von ſolchen frevelhafften Balaern auf dem Platz
bleiben und durch einen von ſeinem Gegener ihm angebrachten J

todtlichen Schuß Hieb oder Stich ſein Leben verlieren und ein

buſſen mochte: So ſoll der Korper des Entleibeten wann er ein
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Ober /Officirer Adelicher oder ſonſten diltinguirter Condi-
tion, entweder daſelbſt wo ein ſo ungluckliches Duell vor ſich

gegangen oder an einem andern unehrlichen Orth von dem
Echinder eingeſcharret wofernes aber keiner von Adel andern

zum Abſcheu und Exempel aufgehangen werden;
Der Morder hingegen ſo ſeinen Widerſacher in dem veran

laſſeten Duell entleibet und ſeine Hande mit deſſen Blut unver
antwortlicher Weiſe beſudelt ſoll wann die Wunde lethal,
woferne es ein Ober Offieier einer von Adel oder ſonſten ho—
neſtioris conditionis, ſeiner Chargen und EhrenAemter/
ſo er etwa bekleiden mochte ſo fort ipſo facto verluſtig ſeyn
und ihm darauf ſo bald er ertappet ungeſaumt ſein Proceſs
gemachet ſein Degen gebrochen und er ſelbſt durch das Schwerdt

vom Leben zum Tode gebracht ſein Corper aber auf dem Gericht
Ylatz eingeſcharret werden; Ware der Delinquent aber kein
Ober-Officier oder von Adel noch diſtinguirter Condi-
tion, ſo ſoll er ſo bald man deſſen Perſon habhafft worden
durch einen ſutmmariſchen Proceſs zum Galgen condemni-
ret das Urtheil auch an ihm darauf wurcklich vollenzogen ſein
Leichnam aber nicht abgenommen werden ſondern andern zum
Exempel ſo lange am Galgen behangen bleiben bis er von ſich

ſelbſt durch die Zeit abfallen wird.
Verſtarbe aber einer der Duellanten und Verwundeten

durch dieſe Gelegenheit und es wurde die Wunde nicht lethal
befunden ſolchen falls ſoll nach erwogenen Umſtanden die vor—
geſetzte GefangnißStraffe an dem Duellanten auf einige Jah

re erhohet hingegen der Corper des Verſtorbenen wann er
ein Ober-Officier Adelicher oder ſonſten gleicher Condition,
in Loco inhoneſto, in der Stille durch den Todten-Gra
ber andere aber durch den Schinder an einem unehrlichen Orte

eingeſcharret und es in ubrigen mit deſſen Guthern gehalten wer—

den wie oben wegen der Duellanten wobey keine Einleibung
erfolget diſponiret iſt.

Jm fall auch das Duell einen ſo ungluckſeligen Ausgang
gewinnen ſolte daß die Duellanten beyderſeits auf der Wahl
ſtatt bleiben und ihr Leben einbuſſen mochlen ſo ſoller, derſelben

Leiber



Leiber wann ſie Ober-Officier von Adel oder ſonſt honeſtio—

ris conditionis ſind auf dem Platz der Entleibung oder da
dieſes ſo bald nicht geſchehen konte in loco inhoneſto von

dem Hencker begraben wofern ſie aber nicht von ſolcher Con—
dition, ihre Corper von dem Hencker aufgenommen und an

den Galgen gehencket werden.

Art. VII.So jemand Unſerer Officirer Hof- und Civil-Bedien—
ten Vaſallen und Unterthanen ſich in ein frembdes Gebiet um
daſelbſt die in Unſern Landen gehabte Handel und concertirte
Duella auszufuhren begeben ſolte der oder die ſollen weil ſie
muthwilliger und freventlicher Weiſe Unſere hohe Autoritat

verletzet mit gleicher Scharſſe als hatten ſie in Unſerem Terri—

torio duelliret wie oben verordnet geſtraffet werden; Sol—
ten aber dergleichen Verbrechere nach geſchehenem Duell, auſſer
halb Landes bleiben oder nach denen in Unſern Landen begange—

nen Duellen ſich mit der Flucht ſalviren und nach dreymahl
wiederholter Edictal-Citation, die bey der Militz nach
Krieges, Gebrauch geſchiehet nicht erſcheinen ſo ſoll dennoch
die Execution der verwurckten Straffe und zwar wann eine
Entleibung dabey geſchehen auf einem offentlichen Richt-Platz

durch den Hencker in ſeinem Bildniß vollenzogen und daſſelbe
mit der Beyſchrifft des Verbrechens und verdienten TodesStraffe

an Galgen geſchlagen und gehangen werden; Auſſer einer erfolg
ten Entleibung, aber werden der fluchtigen Duellanten auch
Provocanten ihre Nahmen ſo lang an den Galgen geſchlagen
und nicht eher cum reſtitutione honoris davon abgenom
men/ bis ſie ſich in Perſon geſtellet und die ltatuirte Straffe er
litten jedoch ſoll durch die ſolcher geſtalt in effigie und affigi-

rung ihres Nahmens an Galgen geſchehene Execution keines

weges die ſonſt geſetzte Todes-und Leibes-Straffe aufgehoben
ſeyn ſondern ſo bald dergleichen Miſſethater uber lang oder kurtz

zu erlangen dieſelbe nichts deſto minder an ihnen vollſtrecket wer
den und kan ſich darwider keiner mit der Præſcription oder
Verjahrung ſchutzen; Jmmittelſt ſollen alle derſelben REVE.

nues von ihren hinterlaſſenen Gutern ſie mogen ſeyn allodia-
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lia oder feudalia, mobilia oder immobilia, damit ihnen*1

auf der Flucht daraus kein Vorſchub geſchehen moge ſo lange ſie

abweſend bleiben und am Leben ſeyn werden oder bis ſie ſich geſtel—

let und die reſpectivegeſetzte Straffe erlitten Uns heimfallen
doch daß den unſchuldigen Frauen und Kindern die nothdurfftige

alimenta und illata nicht benommen ſondern aus ſolchen
Gutern bezahletwerden; Diejenigen auch ſo dieſelbigen wiſſent—
lich aufnehmen beherbergen oder ſonſt ihrer Evaſion einiger
maſſen favoriſiren ſollen mit Leib, und Lebens-Straffe/ ohne

alle Gnade angeſehen werden.

Art. IX.Alle Secunden und Cartel. Trager auch diejenigen ſo

mit Rath oder That die Duelle concertiren und befordern
helffen und ſich als Unter-Handler und Mittels,Perſonen ge
brauchen laſſen ſollen denen Provocirenden überall gleich und

unnachlaßig geſtraffet und wider ſie verfahren werden. Daferne

auch des Provocanten Domeſtiquen ſich wiſſentlich zum
Cartel- Tragen gebrauchen lieſſen ihrer Herren Adverſa
rios mundlich zum Duell ausforderten oder Gewehr nach dem
Plat trugen ſollen dieſelben nach Proportion ihres Verbre
chens zu Zweyoder DreyJahrigem Veſtungs-Bau conde—
mniret werden welche Sträffen denn auch die Schwerdtfeger
auf Unſern Univerlitaten oder inden Stadten ſo den Duel-
lanten die Degen zum Duelliren vermieten oder leihen aus

ſtehen ſollen.

Arrt. X.
Hingegen ſeynd alle vorbenandte Perſonen und ſonſten Jeder

manniglich ſchuldig und wollen Wir ihnen in Krafft dieſes ſolches

ernſtlich injungiret und anbefohlen haben ſo bald ſie oder jemand

anders auf einige Art und Weiſe etwas von dergleichen Duellen
und Handeln vernehmen oder in Erfahrung bringen wurden ſolr

ches Uns Unſeren Generalen/ Gouverneurn Regierungen
und Befehlshabern nach Qualitat der Perſonen wie auch den
Profeſſoribus Academiarum, oder Magiſtraten in de—
nen Stadten ungeſaumt anzuzeigen darauf die Streitigken un

terſuchet und nach Raiſon und Billigkeit die Intereſſenten

vorbe



vorbehaltlich des Piſcaliſchen Intereſſe und Straſfe vergli
chen oder nach dieſem Edict darinn verfahren und decidiret

indeſſen aber die ſtreitige Partheyen biß ſolches geſchehen in
Arreſt genommen werden ſollen. Den Denuncianten aber
ſoll ein gewiſſer Recompend von Uns aus den Gutern oder
Mitteln der ſchuldigen Verbrecher und Ubertreter dieſes Edicts,

verſchaffet und wurcklich gereichet werden.
Diejenige welche ſich bey den Duellen oder Rencon-

tren expreſs einfinden um ſelbigen zuzuſehen und nicht gefliſ
ſen ſeynd auf alle mogliche Weiſe und Wege ſolche zu verhuten

ſollen aller ihrer Chargen entſetzet auch das vierdte Theil ihrer

Guter ad dies vitæ, confiſciret werden.
Demnach Wir auch in Erfahrung gekommen welchergeſtalt

vielmahls einige ins beſondere Stuclioſi auf Unſeren Univer-

fitaten auch wohl andere mehr ſich unterſtanden haben ſollen
nicht nur denjenigen ſo von andern mit Verbal-vder Real. In-

jurien muthwillig angegriffen und beleidiget worden ſolches
auf eine ſehr unanſtandige Art mündlich vorzuhalten ſondern
auch dieſelbe durch Umkehrung der Teller und vorbey Trincken

an den Tiſchen auch ander ſchimpffliches Unternehmen und
Zeichen von der TiſchGeſellſchafft und Converſation aus
zuſchlieſſen und ſolchergeſtalt per indirectum zu Nehmung
eigenmachtiger Revanche und Satisfaction durch forma-
le Duelle oder gefahrlihe Rencontres zu encouragi-
ren und anzuhetzen; Und aber ſolche gantz unzulaßige Bezeigun
gen ſo wohl wider die Gottliche Geſetze als die menſchliche So-

cietat lauffen alſo auch inſonderheit den vorgeſetzten heilſamen

Zweck und deſſelben beſtandige Obſer vanz augenſcheinlich
hindern: Als wollen Wir aus hoher Konigl. Landes-herrlichen
Macht und Gewalt ſtatuiret und geordnet haben daß alle
diejenigen Perſonen es ſeyen Officirer, Vof- oder Civil-
Bediente oder Studioſi, ſo hinkunfftig den Beleidigten die
zugefugte Beſchimpffung vorwerffen oder dieſelben auf obige
und andere unchriſtliche und ſtraffbare Weiſe zur Privat. Re-
vanche und eigenmachtigen Satisfaction zu verhetzen und zu
verleiten ſich unterfangen durfften gleich denjenigen ſo als Se-
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cunden und Internuntii, oder ſonſt mit Rath und That ein
Duell concertiren und befordern helſſen mit der geſetzten
Straffe beleget und darzu condemniret werden follen.

A rt. XI.
Dieweil auch dieſes Unſer heilſames Edict nicht anders

zur Execution gebracht werden kan es werde dann denen
Lælis, und welche an ihren Ehren und Perſonen verletzet ge

buhrende Satisfaction verſchaffet Wir auch darzu nicht allein
von ſelbſten geneigt ſeynd ſondern Uns auch Krafft tragenden

hohen Konigl. LandesFurſtlichen Ambts darzu allerdings ver

bunden erachten; Alsſetzen ordnen und wollen Wir/ daß alle
Injurien ſie mogen mit Minen und Geberden Schimpff und

Schelt-Worten begangen werden nach Beſchaffenheit des Ver
brechens und Umſtande entweder durch mundliche oder ſchrifft
liche Abbitte (wobey denn auch offtmahlen der Injuriante

ſich in offentlichem Gerichte aufs Maul ſchlagen muß) oder Ent
ſetzung der Charge, Geld-Buſſe Gefangniß oder Landes—
Verweiſung auch Verbietung des Degens wenn es ein Edel
mann iſt geſtraffet werden ſollen.

Jngleichen iſt Unſer Wille daß wenn jemand dem andern
mit der Hand und Prugel drauet derſelbe ein Jahr im Gefangniß
ſitzen und ehe nicht heraus gelaſſen werden ſoll biß er dem Belei—

digten offentliche Abbitte gethan und daneben eine Geld-Buſſe

pro ratione circumſtantiarum modo faculta-
tum, erleget haben wird: Dafern es aber gar zu Thatlichkeiten
und groben Keal. Injurien/als in ſpecie zu Handſchlagen und

Ohrfeigen nach dem Kopffe werffen und dergleichen kame iſt ein
Unterſcheid zu machen ob ſolche Real-Injurie in calore ri-
xe, und etwa auf vorher gegangene Beranlaſſung und Schelt—
Vorle lugen heiſſen oder dergleichen jemand gegeben worden

welchenfalls derjenige ſo zu ſolchen Keal. Injurien geſchritten

Drey Jahr lang gefangen ſitzen ſoll; Wo aber dergleichen Ur,
ſachen nicht vorher gegangen ſoll derjenige welcher die Ohr—

feige oder den Schlag vorſetzlicher Weiſe mit der Hand gethan
Vier Jahr gefangen ſitzen und ſolche Zeit præciſe gehalten
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auch auf des Beleidigten ſelbſt eigene Vorbitte nicht verringert
werden es ware dann daß der Beleidiger fur das letzte Jahr
eine nahmhaffte Geld-Buſſt zahlen konte und wolte deren De-

termination Wir Uns vorbehalten; Vorhero aber und ehe
der Beleidiger ins Gefangniß gebracht wird ſoll derſelbe ſchuldig

feyn ſich in Prœlenz einiger vornehmen Perſonen zu Empfa—
hung gleicher Schlage und Injurien vom Beleidigten zu offe-
riren dabeneben auch ſchrifft-und mundlich ſich erklaren daß er

unbeſonnener brutaliſcher Weiſe loßgeſchlagen mit Bitte der
Beleidigte mochte es ihm vergeben und was palſiret vergeſ—
ſen; Dabeh auch wegen ſolcher eigenmachtig genommenen Satis-

kaction keine Reparation weiter zu hoffen haben.
Falls es aber zu Peitſchund Stock-Streichen und derglei

chen kame/ alsdenn ſoll gleichergeſtalt der Unterſcheid gehalten
werden daß wenn ſolches in calore rixæ und nach emfan

genen Handund Fauſt-Schlagen furgienge derjenige welcher
1

ſolchergeſtalt zu erſt ausgeſchlagen Ein Jahr und der die Peitſch
und StockStreiche in continenti darauf gegeben wegen
des Exceſlus in der Defenſion Zwey Jahr gefangen ſitzen
und beyde ſonſt keine weitere Satisfaction von rinander zu

prætendiren haben ſollen.
Weñ aber jemand den andern auf dergleichen Artmit Peitſch

undStock.Streichen trackirte/phne daß er immediato vorhe
vom anderngeſchlagen iworden alsdann ſoll er Vier Jahr gefangen

ſitzen nnd nicht eher auf freyen Fuß geſtellet werden bis er den Be

leidigten wie kurtz vorher gemeldet um Verzeihung gebeten.
Daſern aher jemand ſich unterſtunde einen andern mit Prugeln

præmediate, underſehener Weiſe oder mit ſeiner Avantage
zu uberfallen und damit zu ſchlagen ſo ſollſolcher Injuriant
und Freveler wenn er den Beleidiger von vorn attaquiret zu
Fünff jahriger Gefangniß verdammet werden; Wo aber der An
fall mit dem Stock von hinten es ſeh von einem allein vder wann

er mehr Leute bey ſich gehabt, geſchehen ſolte alsdenn ſoll der Be
leidiger auf Sechs Jahr in eine abgelegene Veſtung gebracht
und daſelbſt gefänglich behalten werden; Ehe und bevor er aber
dahin gebracht wird ſoll er knhend dem Beleigten Abbitte thun
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und gewartig ſeyn eben dergleichen Schlage als er ihm gegeben
wider von demſelben zu empfangen auch ihm demuthig dancken

wofern er ihm ſelbige nicht geben ſolte wie es wohl in ſeiner Macht
ſtunde; Dabeneben ſollde lnjuriant und Beleidiger ſo wolmund

lich als ſchrifftlich ſich erklahren daß er den Beleidigten unbeſonne
ner und brutaler Weiſe trackiret mit Bitte ſolches zu vergeſſen

und mit angehangter Erklarung daß wann er an ſeiner Stelle
or ſich init eben dergleichen Satisfaction vergnugen wolte.

Jm faall auch jemand er ſey wer er wolle dieſes Mandat
in Unſern Landen violiren und auf einige Weiſe dawider han
deln hernach aber daraus entweichen ſolte alsdann und ob er
gleich nicht Unſer ſondern riner andern Herrſchafft Unterthan
ware wollen Wir doch ſo fort auf des Beleidigten oder Unſers
Fiſci allerunterthanigſtes Anhalten und Beſcheinigung des
Facti, uns der Sache anf das ernſtlichſte und nachdrucklichſte

annehmen und da weder durch nſere Requiſitorialia und
Intercesſionalia, noch Edictal-Citation, der Verbre
cher es ſey Einheimiſcher oder Frembder zu erlangen ſondern
ungehorſamlich zuruck Und fluchtig bleiben wurde ſoll derſelb in

contumaciam vor infam erklaret ſein Nahme am Galgen
geſchlagen und ſonſten nach den Umſtanden des Verbrechens
wider ihn auf andere ſchimpffliche Art verfahren auch an ſeinen
Ehren nicht reſtituiret werden/bis er ſich geſtellet und dem Belei

digten gebuhrende Satisfaction wiederfahren; Wie denn auch
wann der ſolcher geſtalt Fluchtige einigekehn/oder /Allodial· Gur
ter hatte/ dieſelben fo lang Unſerm Fiſco, vorbehaltlich derFrauen

und Kinder gebuhrenden Unterhalts anheim fallen bis er durch
die geſetzte Straffe das Ubertreten und Verbrechengebuſſet.

Endlichen und weil wahrgenommen worden daß bey denen
in gemeinen Rechten ſonſt verſtatteten verſchiedenen Arten der In.
jurienKlagen zwiſchen Leuten die vom Duelliren und Balgen

nicht Profeſſion machen offtmahls recht muthwillige und

erzwungene vexæ grmachet von boſen ungewiſſenhafften
und eigennutzigen Adllvocaten denParten viele koſtbare und weit
laufftige Proceſſe zugezogen die Parten dabey in unverſohnli

chen Haß und groſſe Armuth geſturtzet auch ſonſten allerhand
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fündlicher Mißbrauch weiter vorgenommen worden; Als ſeynd
Wir aus gerechtem Eyfer zur Juſtitz, und zu Abwendung aller

ſolcher vorſetzlichen und ſundlichen Dinge bewogen worden alle
ſolenne und formliche in Rechten ſonſt nachgelaſſene Klagen in
Injurien-Sachen ſie ſeyn ad æſtimationem, palinodiam,
oder ſonſt wie ſie wollen ſo wohl auch das ſonſt in gewiſſer Maaße
verſtattete Necdium Retorſionis, wobey insgemein exce-
diret und ofſfters mehr dadurch zu neuer Verbitterung und Klagen

Anlaß gegeben als remediiet wird dergleichen auch dem Rich
terlichen Ambt und deſſen Autoritat allerdings entgegen iſt und

mit den Regulen des Khriſtenthums durchaus nicht beſtehen
mag hierdurch gantzlich aufzuheben dergeſtalt daß in Zukunfſt
auf eine bloſſe Denunciation von Seiten des Injuriati, wel—
the mit Exprimirung nothiger Umſtande und Beyfugung der
Beweiß-Grunde oder Benennung der Zeugen ſo mit zugegen ge
weſen und davonWiſſenſchafft haben geſchehen muß der Ju-
clex ſchuldig ſeyn ſoll wann der Injuriante die denuncürte
Injurien leugnen ſolte mit ſummariſcher eydlichen Exami-
nation der Zeugen zu verfahren nach Befinden auf die Jura—

menta zu reflectiren und ſolcher geſtalt ſine omni ſtre-
pitu auf eine Erklarung und Abbitte auch nach Gelegenheit der

Umſtande auf einen offentlichen Wiederruff zu erkennen wo
bey der Injuriant in die Koſten welche ſofort zu liquidiren und

zu moderiren condemnitret und hieruber noch mit einer
Geld-Buſſe, Gefangniß zeitlicher und ewiger Landes-VBerwei—
ſung StaupenSchlagen und Veſtungs-Bau beſtraffet werden
ſoll; Der Terminus citationis muß auch nicht mehr als eine
vierzehn-tagige Friſt in ſich begreiffen und geſchichet zugleich die

erſte Ladung ſub pomna oonfesſi convicti, ſo daß auf
ungehorſames Auſſenbleiben und docirte Inſinuation, nach
Anleitung der Denunciation, ſoſort condemnatoria er—
ſolget auch dem Contumaci feine weitere Deduction ge—
ſtattet werde; Doch bleibet die exceptio impedimenti le.

gitimidem citato zu deduciren vorbehalten.

Art. XII.Nachdemes ſich auch zum ſſtern zutraget daß unter dem Vor
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wand einer ſimulirtenRencontrerechte formelleDuelle
angeſtellet und geubet werden ſo ſeynd Wir zwar wie obbgemeldet

nicht gemeynet jemanden die naturliche Gegenwehr und unver—

meidliche Rettung ſcines Lebens und ſeiner Glieder nach Beſchaf—

fenheit der Umſtande cum debito moderamine incul-
patæ tutelæ, abzuſchneiden noch zu verbieten: Es ſollen aber
deñoch alle diejenigen ſo dergleichen Rencontre gehabt ſcharff

und eydlich examiniret werden ob nicht dieſelbe zu Ausführung

ihrer etwa gehabtenQuerelle vorhero unter den rencontriren
den Partheyen mundlich oder durch Schreiben Internuncios,
Diener oder ſonſten verabredet worden wobey den fer ner alle Um
ſtande/ daß nemlich dieKkencontreex motu primo, cui re-
ſiſti vix poteſt, undnicht præmediatè, noch in ftraudem
oder zum Nachtheil dieſes Edicti geſchehen deduciret und
examiniret werden ſollen; Dafern nun hierunter ein Betrug er
funden wurde alsdann ſollen die Schuldige wegen des doppelten

Verbrechens gleich den Duellanten mit Leib- und Lebens—

Straffe beleget werden.
Daaber aus allenUmſtanden behauptet und dargethan werden
fkonte daß es kein Duell, ſondern eine rechte Rencontre gewe
ſen alsdañ ceſſiret zwa in ſo weit die porrra ordinaria Duel.
lantium, welche in dieſen Edicto angeſetzet und verordnet iſt/es
ſollen jedoch die Urheber und Autores rixæ bey ſolchen Ren-

contren mit exemplariſcher Straffe beleget diejenigen auch
welche moderamen inculpatæ tutelæ, oder die abgeno—
thigte Gegenwehr dabey uberſchritten, nach Art der Exceſſe und
Umſtande beſtraffet werden abſonderlich wofern jemand bliebe, in
welchen Fallen den gemeinen Rechten gemaß in der Sache verfah

ren das vergoſſene Menſchen Blut nach Gottlichen i nd Welilichen



geben wird; Als wollen Wir alle und jede Unſere Chriſtliche Ehr—
und Tugend—liebende Kricges-und Civil-Bediente und insgemein
alle Unſere Unterthanen hiermit ernſtlich erinnert und ermahnet haben

vor einem ſo heßlichen und den Chriſten unanſtandigem Laſter wo
durch zugleich Ehre und Geſundheit Leib und Seele auf mehr denn ĩ

beſtialiſche Weiſe in Hazard und auf die Spitze geſetzt wird/ wel
ches auch einen Menſchen aller ſeiner Vernunfft und Sinnen berau
bet und ihn einem unvernunfſtigen Thiere gleich machet ſich aufs
ſorgfaltigſte und fleißigſte zu huten.

Jnſonderheit aber haben diejenige ſich vor andern hierbey in acht
J

zu nehmen welche den Trunck nicht vertragen konnen und wannſie ſich J
damit uberladen zu Querellen und Zanckereyen geneigt ſeyn und

Urſach geben; Dann ob zwar bekant daß in den Rechten zu Zeiten
und in gewiſſenFallen die bermaßig Trunckene den uriofis, men—
te captis, Wahnund Unſinnigen gleich geachtet und die ordinai—

re Straffen in ſolchem Anſehen mitigiret werden; So ſollen doch die
jenigen dergleichen Mitigation und Linderung nicht zu gewarten
noch ſich damit zu flattiren haben/ welche vorſetzlicher Weiſe dieſesa

ſter begehen und ſich dadurch zu dergleichen Brutalitaten und unan
ſtandigen verbotenen Handeln deſto mehr aufmuntern und erhitzen.

Dafern aber jemand in dergleichen Exceſs unverſehener und zu

falliger Weiſe auch wohl gar wider Willen und Vorſatz verfallen ſon
ſten aber darzu nicht geneigt ſehn ſondern vielmehr einen ſtillen und tu

gendhafften Wandel fuhren auch uber dasjenige was bey der Trun
ckenheit und da er von ſeinen Sinnen nichts gewuſt noch ſich ſeiner

Vernunfft recht gebrauchen konnen vorgegangen eine recht hertzliche

und ernſtliche Reue bezeigen mit dem Beleidigten auch vorhin keine

Feindſchafft gehabt haben ſolte; So kan zwar auch in dieſem Fall det
Delinquent nicht von aller Straffe befreyet ſeyn Wir behalten
Uns aber bevor ſolche nach Beſchaffenheit der Umſtande andern zum

.ll

Exempel zu ſcharffen und nach Befinden darunter gnadigſt zu ver J

ordnen. Art. XVI.
J

Damit auch dieſes Unſer Ecick deſto richtiger und gewiſſer exe—

quiret werde ſo iſt Unſer gnadigſter Wille und Befehl daß die Co— J
gnition in dergleichen furfallenden Ehren-und Duell-Sachen

wenn die Partheyen allerſeits Militair-Perſonen ſeynd und alſo dem J
J
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foro militari unterworſſen niemand anders als Unſerer Genera
litat zuſtehen ſoll welche durch anzuſetzende unpartheyiſche Krieges—

Rechte darin zu verfahren und zu erkennen hat; Die Hof und Civil-
Bediente aber gehoren an Unſer CammerGerichte Regierungen und

hochſte Gerichte in Unſern Provincien und Landen jedoch ſoll der
Angriff und die Arreſtirung derer ſo wider dieſes Unſer Edictum
handeln allen Unſeren Gouverneurn, Generalen und Com-
mendanten der Regimenter und Guarniſonen auch jeden Be
dienten Beambten und Jurisdictionarien nicht allein erlaubet

ſondern auch hiemit befohlen ſeyn und daferne jemand unter denſel—

ben durch Fahrlaßigkeit oder Connivendz die Thater echappi—-
ren oder entkommen lieſſe ſoll er dafur pro qualitate circum-
ſtantiarum, mit Beraubung der Jurisdiction oder Charge,
Gefangniß Geld-Straffe oder ſonſten angeſehen werden.

Die Ergrifſene oder arreſtirte Perſonen aber ſollen darauf ſo
fort wann ſie Militair. Chargen haben Unſern nechſten Garni-
ſonen und Regimentern die ubrigen aber Unſern Regierungen oder

dem behorigen Richter abgefolget und derſelben Dilpoſition und

fernere Verfugung darunter erwartet werden.
Fruge es ſich aber zu/ daß die lntereſſenten Theils Militair.

und zum Theil Hof-oder Civil. Perſonen waren und alſo ad di—
verſa judicia gehoreten alsdenn ſoll ein judicium mixtum
angeſtellet und die Cognitio des Verbrechens nach Beſchaffenheit
der Umſtande und intereſlirten Perſonen entweder von Unſerer
Generalitat und wen ſie darzu an Offitirern beordern werden in
foromilitari mit Zuziehung eines oder mehr Ciyil- Bedienten
oder von Unſeren Regierungen in foro civili mit Requirirung
einiger Krieges-Officirer furgenommen erortert und nach Jnhalt
dieſes Edicti abgethan werden: Wegen des Angriffs aber bleibet es

in allen dieſen Fallen wie vorhin gedacht.

Art. XV.
Endlich und damit ſich niemand mit der lgnoranz deſſen was

Wir ſo wohlbedachtlich und heilſamlich verordnet zu entſchuldigen
haben moge ſo wollen Wir daß dieſes linſer renovirtes Edictum
in allen Unſeren Proviucien undLanden auf allerhand Art und Form

auf Unſere Koſten nachgedrucket werde und ſollen bey Unſerer Ar-

mẽe und Trouppes uuſere Generalitat die Stadthallere

und



und Gouverneurs in den Guarniſonen und Veſtungen ſonſten

aber die Regierungen jederen Orts und Provindz dahin ſehen und

Sorge tragen damit es offentlich an Kirchen Thoren Stadtund
andern publiquen Hauſern affigiret den Commandeurs von
Regimentern denen von Adel Univerſitaten UNagiſtraten und
Gerichts-Obrigkeiten verſchiedene Exemplaria davon zugeſandt
und es allenthalben/ und an allen Orten zu Mannigliches Wiſſenſchafft
gebracht werde; Und weilen ſolcher geſtalt die Ableſung des Edicts

von den Kantzeln zu weitlaufftig und faſt unnothig ſo ſollen doch die

Prediger aller Orten befehliget werden den Zuhorern in einer Vor?

mittags-und der erſten Sonntags-Predigt welche ſich darauf ſchi
cket nach derſelben Endigung anzuzeigen daß Wir in Duelliren
und Streit-Sachen das von Unſers in GOtt ruhenden gnadigen
Herrn und Vaters Konigl. Majeſtat ehemahls gemachte heilſame
Edict renoviren und in gewiſſen Puncten verbeſſern laſſen da
von ſich Manniglich ein ERxemplar ſchaffen oder es in locis pu-
blicis, da es affigiret iſt leſen auch ſich dar nach allerdings und

in ſchuldigen Gehorſam richten konne welche Anzeige und Warnung
jahrlich zu gelegener Zeit repetiret werden ſoll.

Art. XVI.Schließlich und weilen alle Unſere heilſame Verſehungen und die

in dieſem Edicto enthaltene Verordnungen von keiner Krafft noch

Wurckung ſeyn der vorgeſetzte Zweck auch nimermehr erreichet wer
den konte wofern die darinn determinirte Straffen gegen die UÜber
treter dieſes Unſers Ldicts nicht wurcklich exequiret werden ſolten;

So geloben und verſprechen Wir hiermit bey Unſerin Konigl. hohem
Worte daß Wir hierunter mit niemanden wer der auch ſeyn mochte

um einigerleny Urſach willen wie dieſelbe erſonnen/ oder erdacht werden

konte conniviten oder nachſehen weniger die geſetzte Straffen er

laſſen noch einigen Pardon oder Gnade deßfaks ertheilen wollen;
Wir verbieten auch allen und jeden wes Standes oder Wurden

die auchſeyn mochten daß ſich niemand unterſtehen ſoll in dergleichen

Fallen einige lnterceslion oder Vorbitte bey Uns einzulegen was
auch fur eine Sache/Gelegeuheit oder Anlaß dazu geben konte als zum
Etempei die gluckliche Entbindung Unſerer Koniglichen Gemahlin

die Geburt oder Heyrath eines Unſerer Printzen oder Printzeßinnen

oder



vder anders dergleichen alles bey Vermeydung Unſerer Indigna-.

tion und Ungnade. Und gleichwie Wir es fur ein ſonderbares Zei
chen und Probe der ſchuldigen unterthanigſten Devotion und Ge—

horſams achten und halten werden wann Unſere Diener und Unter—
thanen dieſem Unſerem Edicto, und denen darin enthaltenen Ber
ordnungen unterthanigſt nachleben; Alſo ſeynd Wir auch beſtandig

gemeynet und entſchloſſen nicht ällein die wurckliche Ubertreter deſſel—

ben auf vorgedachte Weiſe anzuſehen und zu beſtraffen ſondern Wir

wollen auch nicht geſtatten daß von jemand conniviret werden
mag ins beſondere ſolches von denen geſchehen moge ſo uber derglei

chen zu erkennen und zu beſprechen haben wie Wir dann alle darwider

tintommende Supplicata und Schrifften zuruck zu geben befehlen
und wannWir einUrthel einmahl in dergleichen Fallen confirmiret/
ſoll ohne einigen Auffenthalt oder weitere Ruckfragen und Bericht
ohne Unterſcheid der Perſonen auch fonder Regardein oder ande—

rer Provintz und LandesCewohnheiten und beſondern Art des
Proceſſus, mit der Execution deſſelben verfahren werden.

Wir wollen auch daß in dergleichen N)uell-Sachen keine Advo
caten ſo wenigin Militair-alsCivil Gerichten zugelaſſen ſeyn noch

einer derſelben ſich unterſtehen ſoll Appellationes dawider zu ver—
ſertigen oder andere Schrifften und Defenſiones zuinachen wann
es ihm nicht vorher von denen darzu verordneten Richtern und zwat

anders nicht als in zweiffelhafſten Sachen erlaubet worden.
Wider diejenige welche daruber glosſiren und ungleiche Urtheile

davon fallen oder es gar tadeln oder von demſelben und denen/welche

ihren ſchuldigen Gehorſam Uns rrweiſen ſchimpflich und ſpottiſch re
den mochten wollen Wir mit ernſtlicher und unausbleiblicher Straffe

entweder mitGefangniſſe GeldBuſſe Drivirung der Ehren Aembter

und Charge, vder ſonſten pro qualitate delicti circum-
ſtantiarum verfahren laſſen als worauf Unſere Fildaliſche Be

diente uberallfleißige Achtung zu geben. Zu lihrkund deſſen haben

Wir dieſes renovirte und verbeſſerte Edictunm rigenhandigunter
ſchrieben und mit UnſermKonigl. und Churfurſtüchen Jnſiegelbedru—

cken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin den2s. Jun. r7iz.
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